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Long Term Evolution
(173 Mbit/s)

�

Die Nachfolgegenerationen des HSDPA/HSUPA-Standards (3,5G) wird Übertragungsgeschwindigkeiten von rund 10 Mbit/s (ab 2010) in 
der Startphase ermöglichen. Sehr attraktiv für die Nutzung von mobilen Daten-Services insbesondere in Ballungszentren. 
Voraussichtlicher Start von LTE in Österreich bis Ende 2010 durch den Marktführer A1.

GSM
(9,6 kbit/s)

GPRS
(85,6 kbit/s)

UMTS
(384 Kbit/s)

HSDPA / HSUPA
(7,2 Mbit/s)
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Innovative Endgeräte mit verbesserter grafischer Bedienoberfläche, hoher Leistungsfähigkeit und bereits integrierten 
Breitbandstandards sorgen für eine hohe Benutzerfreundlichkeit . In Nischenzielgruppen etablieren sich spezielle Industrieendgeräte 
(z.B. mit RFID-Lesegerät) oder hybride Produktkonzepte (z.B. Mischung aus PDA und Notebook) erfolgreich.
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Die Verschmelzung der Mobilfunkbranche (Flat Tarife) sowie Fixed Mobile Convergence, Softwaresystemen und Smartphones
ermöglichen integrierte Solution Bundlings und sorgen für mehr Produktivität, Kosteneinsparungen, einen höheren Arbeitskomfort, 
besseren Kundenservice und eine effizientere Zusammenarbeit.
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340.000

Business User

526.000 
Business User

276.000

Business User
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Business User

Mobile E-Mail/PIM-
Lösungen für 

Freiberufler und 
Management

Spezielle 
Erweiterungen für 

Vertriebs-
außendienst (z.B. 

Mobiles CRM)

Spezielle 
Erweiterungen für 

Technischen 
Außendienst/ 
Service (z.B. 
Mobiles ERP)

Quelle: INSET Mobile Business Report 2006, INSET Research & Advisory Unternehmensberatung GmbH                                  
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Die 3 wichtigsten Treiber (gelb) und Barrieren (rot ) im Mobile Business
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Quelle: A1 Branchenpotentialanalyse 2008, mobilkom austria AG

N= 69 Entscheidungsträger
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Rechnungslegung 
an den Kunden

2) Vorarbeiter erfasst seine
Zeit und die seiner Mitarbeiter 
via NFC-Identifikation

1) Mitarbeiter erfasst seine Zeit 
selbst

3) Alle Mitarbeiter melden ihre 
Zeiten via NFC-Box 
(Stechuhrprinzip)

A1 Zeiterfassung

0

A1 Zeiterfassung
• Erfasst und übermittelt die geleisteten 
Zeiten sofort an das Kundensystem
• Erlaubt einen Datenexport in MS Excel, 
„Filtern“ im Web-Portal  uvm.

…

Lohnnachweis/ 
-auszahlung an 
die Mitarbeiter

3a3a3b3b
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Mobile Healthcare. Mobile Anwendungen zur Leistungsdokumentation bei Pflegediensten sparen Administrationskosten. Der „digitalen 
Patientenakte“ gelingt der Durchbruch. Mobile Healthcare unterstützt den Patienten durch IKT Lösungen ortsunabhängig und in 
verschiedensten Behandlungszuständen.
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New Work Style: Die steigende Verwendung von mobilen Anwendungen zeigt schon heute, dass die Arbeitsgewohnheiten und 
Tätigkeitsprofile verschiedenster Berufsgruppen inhaltlich, räumlich und zeitlich neu strukturiert werden. Die neuen Möglichkeiten haben 
nicht nur zunehmende physische Konsequenzen im Arbeitsalltag (Wo arbeiten wir?), sondern auch inhaltliche (Wie und was arbeiten 
wir?).
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Verbesserungs-
potenzial

� Senkung der 
Verwaltungskosten
durch mobile Zeit- und Einsatz von E-Mail/PIM & 

Internet als elitäres 
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h Stufe 2:  Höhere Produktivität im Außendienst aber 

Beschränkung auf Basisfunktionen (E-Mail/PIM/Internet)

Stufe 3:  Strategische Wettbewerbsvorteile durch unternehmensweite Nutzung von integrierten 
mobilen Lösungen und erweiterten Funktionalitäten

Stufe 1:  Verbesserte 
Management-Prozesse

M-Business-
Potenziale

Breite Nutzung von mobilen 
Basis-Features im 
Außendienst

Übergreifende Nutzung 
erweiterter Funktionen

1

2

3

�#

� Breite E-Mail-Nutzung 
im Unternehmen

� (Geplanter) Einsatz von 
IT-Systemen (z.B. ERP-
oder CRM-System)

� Leistungsorientierung 
statt Anwesenheits-
orientierung

� …

Organisatorische Soll-
Voraussetzungen

Funktionalitätsumfang, Integrationsgrad, Anzahl User

durch mobile Zeit- und 
Leistungserfassung

� Senkung der 
Kapitalkosten durch 
mobiles Bestell- und 
Liefermanagement

� Umsatzsteigerungen 
und verbesserte 
Beratungsprozesse 
durch mobiles 
Kundenmanagement

� Höhere Reaktionszeiten 
durch mobile 
Einsatzsteuerung

� …

� Erhöhung der 
Mitarbeiterproduktivität
durch die Nutzung von 
Leer- und Wartezeiten 

� Reduktion des 
Verwaltungsaufwand 
durch Entlastung des 
Innendienstes 

� Senkung der 
Reisekosten durch 
dynamische 
Terminplanung

� Effizienzsteigerungen 

� …

� Schnellere 
Entscheidungszyklen 
und mehr Zeit zur 
Reflexion 

� Entlastung von 
Assistenzkräften im 
Management

� Effizientere 
Projektkoordination

� Höherer Arbeitskomfort

� …

Internet als elitäres 
Management-Tool
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Eintrittsbarriere in M-Business
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• Business Marketing Tools 
(Vertriebsleitfäden, 
Whitepapers, Folder, 
Kunden Show Cases etc.)

• Online-Tools (spezifische 
Kalkulatoren, eLearning-

• Strategische Produkt- und 
Marktanalysen

• Mobility-Prozessanalysen 
und Reorganisation

• Marketing-, Vertriebs- und 

��

• EU-Forschungsstudien (FP7)

• Anwenderstudien (Business User)

• Entscheidungsträgerstudien

• Vendor Monitoring (IKT-
Lösungsanbieter)

Kalkulatoren, eLearning-
Tools etc.)

• Film- und Foto-
produktionen (Werbe-
spots, Animationsfilme, 
Fotoshootings etc.)

• Marketing-, Vertriebs- und 
Partnerprogramme

• IKT-Anbieter- und 
Lösungsevaluation

• Wirtschaftlichkeits-
berechnungen
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